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Arbeiterkämpfe und gewerkschaften

Rote Fahne 08/2016

In einer Auflage von 80.000 Exemplaren hat die MLPD eine neue Broschüre herausgegeben: „VW-Krise –  
Wie Automonopole mit Hilfe des Staates Milliardenprofite durch höchst kriminelle Machenschaften einstreichen“. 
Über den inzwischen deutlich angekratzten Mythos von der „sozialen VW-Familie“ heißt es darin

Bonuszahlungen, relativ höhere Löhne in 
den VW-Werken, auch für Leiharbeiter, 
das Tabu offener Massenentlassungen der 
Stammbelegschaft usw. Diese Zugeständ-
nisse sollten die VW-Werker ruhigstellen 
und sie vergessen lassen, was sie sind: 
Nämlich Teil der weltweiten Arbeiter-
klasse, die im Kapitalismus ausgebeutet 
und unterdrückt wird und ihre Verantwor-
tung übernehmen muss für ihre Befreiung 
und für die Rettung der Umwelt vor der 
Profitwirtschaft.

Noch Anfang März 2016 kündigte 
VW-Chef Matthias Müller eine „Anerken­
nungsprämie“ für die Belegschaft an – und 
das trotz der abzusehenden Strafzahlun-
gen in Milliardenhöhe. Begründung: Weil 
sie „ihren Einsatz für das Unternehmen auch 
in schwieriger Zeit“ bringt. Welche Angst 
vor der Kampfkraft treibt diese Herren 
in der Konzernleitung doch um. Welche 
Angst vor der Kampfkraft dieser riesigen 
VW-Belegschaft!

Auf der Wolfsburger Betriebsver-
sammlung am 9. 3. 2016 schwor Bernd 
Osterloh die anwesenden 20 000 VW-Ar-
beiter auf „dramatische soziale Folgen“ ein. 
Aber ohne die im Konzern drohende mas-
senhafte Vernichtung von Arbeitsplät-
zen konkret anzusprechen. Stattdessen 
brachte er es fertig, die Höhe der Straf-
zölle aus den USA für die künftige Arbeits-
platzvernichtung bei VW verantwortlich 
zu machen.

Wie selbstverständlich geht er dabei 
davon aus, dass sowieso die Belegschaft 
die Krisenlasten und alle Folgen der kri-
minellen Machenschaften zu tragen hat. 
Osterloh macht die Täter zum Opfer. Wer 
hat denn mit höchst kriminellen Metho-

den manipuliert, gelogen und betrogen? 
Wie bei jedem anderen kriminellen Tather-
gang muss das Verursacherprinzip gelten: 
Die Verursacher sollen für die Krisenlas-
ten aufkommen! …

Ihre Losung „gemeinsam mit VW“ ist 
in Wahrheit nur Begleitmusik, um die Kri-
senlasten ganz und gar auf die breiten 
Massen und die Beschäftigten abzuwäl-
zen. Um dann in diesem Windschatten 
zugleich schon länger ausgetüftelte An-
griffe auf die Belegschaft durchsetzen zu 
können.

Für 2016 kündigte VW-Markenchef 
Herbert Diess die Entlassung Tausender 
der weltweit 44 000 Leiharbeiter an. Die 
ersten 375 in Hannover erhielten bereits 
ihre Kündigung zum 31. Januar; weitere 
600 in Zwickau sollen im März und im 
Juni 2016 folgen. Aber auch die Stamm-
belegschaft ist schon betroffen! „Betriebs­
bedingt“ will man erste Kolleginnen und 
Kollegen der VW-Tochter Autovision kün-
digen. …

Das Co-Management und die refor-
mistische Klassenzusammenarbeit auf 
dem Rücken der Belegschaft beginnen 
Risse zu bekommen. Im November/De-
zember 2015 verbreitete sich auf ver-
schiedenen Betriebsversammlungen in 
den VW-Werken die Losung: „Wir zahlen 
nicht für eure Krise.“ Die Klassensolidarität 
mit den Leiharbeitern wächst. „Jeder Ar­
beitsplatz hat ein Gesicht“ und „Eure Fehler 
nicht auf unsere Kosten“, schrieben Kolle-
ginnen und Kollegen in Emden auf ihre 
Schilder. In Hannover organisierten Ver-
trauensleute am letzten Arbeitstag 2015 
am Tor eine Solidaritätsaktion gegen die 
Entlassung der 375 Leiharbeiter. In Kassel 

„Wir sind keine Familie – die Krisenlasten 
muss VW bezahlen!“

erklärten 80 Vertrauensleute auf einer Be-
triebsversammlung die „Scheidung“ von 
der „VW-Familie“. Vermehrt wird in der 
Belegschaft auch über die Umweltpolitik 
diskutiert. (Broschüre, Auszüge Kapitel 6, 
S. 22–24)

Auch in der Tarifrunde muss die VW-
Belegschaft im Interesse aller Arbeiter 
ihre Kampfkraft in die Waagschale werfen. 

Hier kann die Broschüre bestellt werden:
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